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Liebe GNU-Mitglieder, liebe GNU-
Interessierte, 
mit diesem Informationsheft möchten wir darüber berichten, 
was die GNU im letzten Jahr bewegt hat und zukünftig bewe-
gen wird. 

Ein Schwerpunkt war das Gütersloher Buskonzept, dessen 
Runderneuerung hin zu einer attraktiven Alternative zum Auto 
wir gerne erreicht hätten ς insbesondere mit Blick auf zuneh-
mend mobilitätseingeschränkte und umweltbewusste Men-
schen. Leider ist dies nicht in unserem Sinne gelungen. Die 
Stadtwerke und die Verwaltung wollten nun endlich zu einem 
9ǊƎŜōƴƛǎ ƪƻƳƳŜƴ ǳƴŘ αƛƘǊŜά YƻƴȊŜǇǘǸōŜǊŀǊōŜƛǘǳƴƎ Řǳrchset-
zen. Ausführliche Hintergrundinformationen zu unseren Vor-
schlägen, unserer Kritik und unserem Engagement finden Sie 
deshalb in diesem Heft.  

Erfreulicherweise können wir jedoch auch auf Erfolge für den 
Naturschutz blicken. Es scheint nun allgemein anerkannt zu 
sein, dass große Flächen des Gütersloher Flughafengeländes 
selten gewordene Vögel und Pflanzen beherbergen und des-
halb unter Naturschutz gestellt werden müssen.  

In unserem Biotop in Avenwedde sind nun Kröten, Frösche 
und Molche eingezogen und auch andere Biotope, die wir 
regelmäßig beobachten, haben sich gut entwickelt.  

Da der Artenschwund trotz einiger Erfolge aber weiterhin 
zunimmt, möchten wir in diesem Jahr noch einmal die Wich-
tigkeit von Naturgärten und naturnah gestalteten Gärten als 
Netzwerk für den Artenschutz in den Vordergrund stellen. Wir 
finden, dass Ihr/euer privates Engagement nicht im Verborge-
nen passieren, sondern als positives Beispiel sichtbar werden 
sollte! Ziel dabei ist es, ein Netzwerk für den Artenschutz ins 
Leben zu rufen, wie es bereits an vielen Orten passiert. Des-
halb bitten wir Sie/euch an unserer Umfrage am Ende dieser 
LƴŦƻ ǘŜƛƭȊǳƴŜƘƳŜƴ ǳƴŘ ŘŜƴ ŜƛƎŜƴŜƴ DŀǊǘŜƴ ŀǳŦ ǎŜƛƴŜ αbŀǘǳr-
ƴŅƘŜά Ȋǳ ǸōŜǊǇǊǸŦŜƴΦ ¦ƴǘŜǊ ŘŜƴ ōƛǎ zum 15. September 2015 
eingehenden Rückmeldungen verlosen wir attraktive Preise!  

Wir freuen uns auf Ihre/eure Antworten und wünschen viel 
Spaß beim Lesen unserer aktuellen GNU-Info.  

Freundliche Grüße 

Petra Peitz für den Vorstand der GNU  

 

Rückblick und Ausblick zur Jahres-
hauptversammlung am 27. Febr. 2015 
Angelika Daum 

Die GNU besteht jetzt seit 42 Jahren und hat aktuell über 600 
Mitglieder. Der Verein zeigte sich 2014 verantwortlich für rund 
30 Veranstaltungen: Vorträge, Exkursionen, Infostände und 
naturpraktische Arbeitseinsätze. Dazu gab es ca. 40 Pressear-
tikel. 

Sämtliche Aktivitäten des Vereins werden von ehrenamtlich 
tätigen Mitgliedern und Unterstützern organisiert und ausge-
führt. 

Als zu Stellungnahmen berechtigter Verein hat sich die GNU 
im letzten Jahr an 8 Verfahren beteiligt, die über das Landes-
büro der Naturschutzverbände liefen. Es ging dabei um diver-
se Renaturierungsmaßnahmen und Bebauungspläne im Kreis 
Gütersloh. Daneben hat die GNU noch zu zahlreichen anderen 
Vorhaben schriftlich Stellung bezogen. Diese Arbeit erfolgt oft 
unbemerkt, ist jedoch meistens sehr zeitaufwendig, da man 
sich in jedem Fall intensiv einarbeiten muss. 

Eine andere wichtige Aktion, an der sich die GNU spontan mit 
einem Info-Stand beteiligte, war die Unterschriftensammel-
Aktion gegen das Freihandelsabkommen TTIP am 10. Oktober 
2014, das von der Europäischen Bürgerinitiative gegen TTIP 
und Ceta organisiert wurde. An diesem Tag gelang es der aus 
ca. 340 Organisationen zusammengesetzten Europäischen 
Bürgerinitiative 250.000 Unterschriften zu sammeln, wovon 
die GNU in wenigen Stunden rund 400 beisteuerte. Mittler-
weile haben sich mehr als 1,3 Mio. Menschen bei der Europäi-
schen Bürgerinitiative gegen das Freihandelsabkommen aus-
gesprochen. 

Neben der politischen Arbeit setzt sich der Verein für die na-
turnahe Gestaltung von Gärten und Grünflächen ein. 

 

Info-Stand der GNU zum Freihandelsabkommen TTIP in der 
Fußgängerzone von Gütersloh im Oktober 2014 
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Im November 2014 pflanzte die GNU zusammen mit den Gärt-
nern und den Bewohnern des Kiebitzhofes und Helfern aus 
fast allen Arbeitskreisen der GNU auf einer Fläche hinter dem 
Kreishaus in Gütersloh rund 200 Laubgehölze als Nist- und 
Rückzugsplätze für die einheimische Vogelwelt. Hervorragend 
organisiert wurde die Aktion von der Landschaftsarchitektin 
Claudia Ermshausen, finanziert wurde sie vom Kreis. Gepflegt 
werden die Pflanzen zukünftig von den Gärtnern des Kiebitz-
hofes.  

 

Arbeitseinsatz am Kreishaus im November 2014 

Eine Aktion auf dem Demeterhof Roggenkamp lag uns beson-
ders am Herzen. Von der Gütersloher Gruppe wurden hier 
Gehölze geschnitten, womit wir uns ein bisschen für den 
Standort unserer Kindergruppe auf dem Hof bedanken konn-
ten. Denn Ulrike Eggersglüß zeigt hier jetzt schon seit 6 Jahren 
den Kindern, wie das Leben auf einem Bauernhof funktioniert. 
Wie interessant das ist, spricht sich rum. Die Warteliste für die 
Kindergruppe wird immer länger.  

 

Arbeitseinsatz auf dem Hof Roggenkamp im Februar 2015 

Über die Aktivitäten der Rheda-Wiedenbrücker Gruppe be-
richtet Ewald Birkholz ab Seite 9 in diesem Heft. 

Die GNU hat zusammen mit dem BUND, dem NABU und der 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald die langfristige Pacht für 
ein 6.000 m² großes Waldstück in Gütersloh übernommen. 
Dessen Baumbestand wurde durch einen Sturm stark beschä-
digt und soll sich nun ohne Eingriffe als αProzesswaldά selbst 
überlassen werden. Die Kostenübernahme für die wissen-
schaftliche Begleitung seiner Entwicklung durch die Bio-
Station Gütersloh-Bielefeld hat gerade die Umweltstiftung 
Gütersloh zugesagt. 

 

Gute Stimmung beim Erntedankfest auf dem Kietzhof im 
September 2014 

Die GNU ist 2014 Mitglied in dem Verein Fairleben (Gütersloh) 
geworden. Die etwa 26 Treffen, die jährlich von den Aktiven 
durchgeführt werden, finden seitdem im Café Fairleben in der 
Feldstraße 31 in Gütersloh statt. Wir meinen, wir passen mit 
unseren Zielen gut in den Verein und haben gleichzeitig eine 
kostengünstige und gemütliche Bleibe für unsere Treffen ge-
funden. 

Ausblick 

2015 werden uns neben den Arbeiten im praktischen Natur-
schutz, in der Kindergruppe und an den Infoständen folgende 
Themenschwerpunkte beschäftigen: das Freihandelsabkom-
men TTIP und hier speziell das Thema Fracking sowie die Ein-
führung des neuen Buskonzeptes in Gütersloh, welches wir 
genau beobachten werden. Die GNU wird im Beirat bei der 
Unteren Landschaftsbehörde sowie im Umweltausschuss und 
im Klimaschutzbeirat der Stadt Gütersloh vertreten sein. Ob-
wohl die Gremienarbeit schon jetzt viel Vorbereitungs- und 
Sitzungszeit kostet, streben wir auch an, im neu zu gründen-
den Konversionsbeirat vertreten zu sein. Denn die Folgenut-
zung des Flughafengeländes wird uns sicher noch einige Jahre 
beschäftigen. 
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Für Mitglieder und Interessierte bietet die GNU wieder ein 
attraktives Jahresprogramm mit zahlreichen Veranstaltungen 
an. 

Am Ende dieses Berichts soll der Dank an alle engagierten 
Mitglieder,  Sponsoren, Spender und auch im Hintergrund 
tätigen Helfer und deren Partner  stehen. Diese machen es 
möglich, dass die GNU auch nach 42 Jahren als aktive Natur- 
und Umweltschutz-Gemeinschaft wahrgenommen wird.   

Ein besonderer Dank geht an Ulrich Zurlinden, der die Ge-
schäftsstelle vorbildlich geleitet hat und daneben mit der 
Übernahme zahlreicher anderer Aufgaben, wie der Erstellung 
des GNU Info-Heftes und des neuen Jahresprogramms uns das 
Leben sehr erleichtert hat. 

 

Aktivitäten der Ortsgruppe Gütersloh 

Dietmar Schulze-Waltrup 

Auch im Jahr 2014 führten wir wieder eine Reihe von Arbeits-
einsätzen und Informationsveranstaltungen durch. Zu diesen 
Treffpunkten laden wir stets unsere Freunde von der 
²ƻƘƴǎǘŅǘǘŜ αYƛŜōƛǘȊƘƻŦά ŜƛƴΦ {ƛŜ ƘŜƭŦŜƴ ǳƴǎ ƎŜǊƴŜΣ ǳƳ .ƛƻǘƻǇŜ 
zu pflegen und machen auf diese Weise ganz eigene Naturer-
fahrungen. Am Anfang des Jahres im Januar erfolgte diese 
½ǳǎŀƳƳŜƴŀǊōŜƛǘ ƛƴ ŘŜƳ DŜōƛŜǘ αbƛŜƘƻǊǎǘŜǊ IŜƛŘŜάΦ ¦ƴǘŜǊ ŘŜr 
Leitung von Herrn Schulze (Kreisumweltamt) trafen wir uns 
wieder mit  Interessierten und dem Heimatverein Isselhorst, 
um die Heideentwicklung unter einer Stromtrasse an der 
Haarheide zu unterstützen.  

Bei bestem Arbeitswetter wurden aufkommende Kiefern-, 
Erlen- und Birkenschösslinge samt Wurzeln entfernt, um der 
aufkommenden Heide, dem Sandglöckchen und anderen Ma-
gerpflanzen zu ihrem not-
wendigen Licht zu verhel-
fen. Zahlreiche kleine 
Sandhäufchen deuteten 
darauf hin, dass hier schon 
fleißige Sandbienen die 
Einladung zum Nisten 
angenommen haben. Die 
Stadt Gütersloh hat in 
diesem Bereich ebenfalls 
Ausgleichsflächen erwor-
ben und versucht, durch 
Oberflächenabtragungen 
diese zu nährstoffarmen 
Standorten zu entwickeln. 
In diesem Gebiet scheint 
Řŀǎ ŜƘŜƳŀƭƛƎŜ αIŜƛŘedorf 
DǸǘŜǊǎƭƻƘά ǿƛŜŘŜǊ ǎŜƛƴŜ 
ursprüngliche Landschaft 
zu bekommen. Als Dank 
für alle fleißigen Helfer 
ŘƛŜǎŜǊ αIŜƛŘŜŀkǘƛƻƴά ŦǸƘǊǘŜ 

die GNU im August zur Heideblütenzeit eine Fahrradtour in 
das Gebiet um das ehemalige Natotanklager durch. Herr 
Schulze zeigte über 20 interessierten Teilnehmern die wun-
derschöne Heidevegetation auf dem besagten eingezäunten 
Gelände. Für ein Konzert der hier vorkommenden Heidegrillen 
war es leider zu kühl. Dennoch krabbelten diese braunschwar-
zen, stimmgewaltigen Insekten uns mehrmals über die Füße. 
Nach einem ausgiebigen Picknick wanderten wir über teils 
noch naturnahen Sandwegen zu einer Kompensationsfläche 
der Stadt Gütersloh. Dieselbe Idee hatte wohl auch ein Storch, 
der vielleicht Appetit auf eine ordentliche Grillenmahlzeit 
verspürte. Dieses Erlebnis zeigt uns, dass selbst kleinere neu-
angelegte Naturflächen wertvoll für bestimmte Tierarten sind 
und auch schnell angenommen werden. Zum Schluss bewun-
derten wir die Heideblüte auf der Freileitungsstrecke, die wir 
seit zwei Jahren im Winter pflegen. Auf dem Rückweg kehrten 
ŘƛŜ CŀƘǊǊŀŘŦŀƘǊŜǊ ƛƳ /ŀŦŜ αIǸƘƴŜǊǎǘŀƭƭά ƛƴ aŀǊƛŜƴŦŜƭŘ ŜƛƴΦ .Ŝƛ 
Pflaumenkuchen und einem αtƻǘǘά YŀŦŦŜŜ ǿǳǊŘŜƴ ŘƛŜ Tages-
erƭŜōƴƛǎǎŜ ƛƴ ōŜǎǘŜǊ {ǘƛƳƳǳƴƎ αǾŜǊŀǊōŜƛǘŜǘάΦ 

Im Februar schnitten wir im Biotop eines Regenrückhaltebe-
ckens am Knisterbach junge Erlen- und Weidentriebe, die 
ständig das Gewässer zu überwuchern drohen, zurück und 
schichteten das Astmaterial zu einer Benjeshecke auf. Beson-
ders Kleinsäuger und Vögel schätzen diese Kleinbiotope. 
Kopfweiden, die wir selbst dort vor ca. 8 Jahren gepflanzt 
hatten, bekamen dieses Mal ihren ersten Pflegeschnitt. Hier-
mit können sie ihre typische Gestalt entwickeln und vielen 
Lebewesen später weitere Lebensräume sowie Nistgelegen-
heiten geben. 

Arbeitseinsatz in der Niehorster Heide im Januar 2015 zusammen mit dem Heimatverein 

Isselhorst  
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ΧŘŀƴŀŎƘ Ǝŀō Ŝǎ ŜƛƴŜ ǾŜǊŘƛŜƴǘŜ tŀǳǎŜ 

Im September fand wieder unsere mittlerweile sehr beliebte 
Fledermausnacht statt. Um die 60 Kinder und Erwachsene 
waren bei zuerst schönem Spätsommerwetter ins Parkbad 
gekommen, um in Form eines Films, Wissenswertes über die 
Nachtsegler zu erfahren. Anschließend war es möglich, dem 
tŦƭŜƎŜǘƛŜǊ α.ǊŀƴŘȅά ŀǳǎ ƴŅchster Nähe bei der Fütterung zuzu-
schauen. Besonders die Kinder staunten über seinen großen 
Appetit auf jede Menge Mehlwürmer. Danach ging es in den 
naheliegenden Stadtpark, um Wasserfledermäuse an der Dal-
ke bei ihrer abendlichen Jagd auf Insekten zu beobachten. 
Leider beendete der leicht einsetzende Regen dieses nächtli-
che Abenteuer. 

 

Einige Monate später: Exkursion in die Niehorster Heide 

Unsere Jahresabschlusswanderung führte uns diesmal über 
ŘŜƴ αIŜǊƳŀƴƴǎǿŜƎά ǾƻƳ tŀǊƪǇƭŀǘȊ α9ƛǎŜǊƴŜǊ !ƴǘƻƴά ȊǳǊ 
Bergstadt Oerlinghausen. Über die berühmt, berüchtigten 
Treppenstufen bei Lämmershagen ging es durch das idyllische 
α{ŎƘƻǇƪŜǘŀƭά ƛƴ ŘƛŜ ƪƭŜƛƴŜ {ǘŀŘǘ ŀƳ IŀƴƎ ŘŜǎ ¢ŜǳǘƻǎΦ ¦ƴǘŜr-
wegs machten wir eine sehr seltene Naturbeobachtung. Zwei 
Maulwürfe lieferten sich direkt vor unseren Wanderschuhen 

einen kleinen Revierkampf. Ihre Gänge kreuzten sich wohl 
direkt am Rande des Wanderpfades. Nach diesen schönen 
9ƛƴŘǊǸŎƪŜƴ ǎŎƘƳŜŎƪǘŜ ŘŜǊ CƭŀƳƳƪǳŎƘŜƴ ǳƴŘ ŘƛŜ αIƻǇŦŜƴƪŀƭt-
ǎŎƘŀƭŜά ƛƳ {ŎƘƭƻǖƘƻǘŜƭ όƴŜǳŜǊ bŀƳŜ ŦǸǊ Řŀǎ ŜƘŜƳŀƭƛƎŜ IƻǘŜƭ 
Eiserner Anton) besonders gut. 

Unser besonderer Dank gilt wieder unseren vielen Helfern und 
allen Unterstützern der GNU, die im Laufe des Jahres an unse-
ren Veranstaltungen und Aktionen in aktiver Form treu und 
zuverlässig teilnahmen. Hoffen wir, dass das Jahr 2015 ein 
gutes und erfolgreiches Jahr für die Natur wird. 

 

ÖPNV 

Angelika Daum 

Die Entscheidung der Gütersloher Politiker ist kaum zu glau-
ben 

Ein Schwerpunkt unserer Arbeit war auch im Jahr 2014 unser 
Einsatz für ein attraktives Buskonzept. Hierzu nahmen wir an 
drei von der Stadt organisierten Arbeitskreis-Sitzungen teil. 
Allerdings stand schon am Anfang der ersten Sitzung die Aus-
sage, dass man von dem sog. Schultenkonzept ausgehe, also 
keine Linien verbinde und an dem bisherigem Rendezvous-
System festhalte, was bedeutet, das mit einem Takt von 30 
Minuten sich alle Linien gleichzeitig am ZOB treffen. 

Dieses Konzept wurde von dem Stadtplanungsbüro Schulten 
2010 erstellt. Daran waren keine Verkehrs-Linienplaner betei-
ligt. 

Ein Detmolder Experte untersuchte das Konzept, erklärte es 
den Gütersloher Politikern und bewertete es als untauglich. 

Ein Bielefelder Experte hat es genauso bewertet und dringend 
zur Einstellung von Verkehrs-Linienplanern geraten, die nur 
durch eine professionelle Überarbeitung eine wirkliche Ver-
besserung erreichen könnten. 

Da die Verwaltung weiter auf dem Schulten-Konzept beharrte, 
stellte die GNU einen Antrag zur Einstellung eines professio-
nellen Linien-tƭŀƴŜǊǎΦ 5ŜǎǎŜƴ DŜƘŀƭǘ Ǿƻƴ ŎŀΦ улΦллл ϵκWahr 
hätte von einem Bruchteil der in diesem Jahr von den Stadt-
werken beabsichtigten Investitionen von 1,2 Mio. Euro (u.a. 
für elektronische Installationen in Bussen) bezahlt werden 
können. 

Obwohl die Politiker wissen, dass die Stadt über keine Linien-
planer verfügt, wurde der Antrag der GNU am 4. November 
2014 im Planungsausschuss abgelehnt. 

Dem von der Verwaltung vorgelegten Buskonzept wurde zu-
gestimmt. Nur die Grünen stimmten unserem Antrag zu und 
lehnten das Konzept der Verwaltung ab. 

Begründet wurde die Entscheidung damit, dass man keine 
Linienplaner brauche und dass mit dem anfangs gesteckten 




